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Kinder lieben spannende Erlebnisse. Und es ist  
als Erwachsener so einfach, ihnen die Tür zu 
diesem Glück zu öffnen. Zum Beispiel, indem man 
einen alten Spielvers hervorzaubert und sich  
die Zeit nimmt, ihn mit dem Kind zusammen durch- 
zuspielen. Denn es gibt einen Schatz an über-
lieferten Spielen und Versen, dank dem man für 
einen Moment alle Beschwernis vergessen  
und eintauchen kann in die schaurig-schönen, span- 
nenden Abenteuer, die die kleinen Reiter oder  
Weltenbummler oder Zwerge zu überstehen haben.

Meine Grossmutter war von einer belastenden 
Krankheit geplagt und hatte das Lachen eigentlich 
verlernt. Sie nähte wunderschöne Bettwäsche, 
aber weil sie immer alles ganz exakt machen wollte, 
waren Ängste und Sorgen in ihrem Leben 
 allgegenwärtig. Wie überraschend war es deshalb 
für mich immer wieder, wenn sie eines von   
uns Kindern auf die Schoss nahm und «Wibi wäbi 
wupp» machte, den «Joggeli» oder den «Holderi- 
bock»! Sie war auf einmal ein ganz anderer 
Mensch, strahlte übers ganze Gesicht und lachte 
mit uns Kindern. Es waren Momente puren 
Glücks. Ich kann mich gut erinnern, dass ich mich 
damals fragte, warum sie nicht immer so sein 
konnte. Sie hat uns einen unvergesslichen Schatz 
mitgegeben: Ausser den glücklichen Momenten 
und der unauslöschbaren, liebevollen Erinnerung 
an sie haben wir eine ganze Fülle an Versen  
und  Sprüchen geschenkt bekommen, die uns später 
immer begleitet haben.

Rhythmische Spiele und Verse schaffen und 
vertiefen den Kontakt zwischen Erwachsenen und 
Kindern. Zugleich fördern sie auf spielerische 

Weise die Sprach- und Intelligenzentwicklung.  
Und es gibt ein paar Sprüche, die einen erlaubter-
weise eine ungehobelte, urtümliche oder sogar 
unanständige Sprache sprechen lassen. Aber auch 
ganz feine, poetische Verse und Spiele gibt es,  
die Kinder sehr lieben, besonders am Abend oder 
wenn sie traurig sind. Die in der Kindheit noch 
offenstehende Tür zur unsichtbaren Welt wird dank 
dieser geheimnisvollen Sprüche nie ganz ins 
Schloss fallen.

Da die meisten Sprüche überliefertes Volksgut sind 
und sich von Gegend zu Gegend und von Familie  
zu Familie leicht unterscheiden, ist es eine Unmög-
lichkeit, alle Varianten in einem Buch abzudru- 
cken. Ebenso verhält es sich mit den Mundartaus-
drücken – es gibt wohl so viele Mundarten wie 
Menschen! Die aufgenommenen Versionen sollen 
deshalb einfach eine Spur andeuten, genauso  
wie die Anleitungen: Es darf munter selbst erinnert, 
interpretiert und variiert werden!

Mit ihren Illustrationen hat Karin Widmer nach  
dem Chinderliederbuch ein weiteres Buch geschaffen, 
das Kinder, Eltern, Grosseltern, Pädagogen und 
Therapeuten freuen wird. Mit feinem Gespür ver- 
mittelt sie, dass das Leben zwar nicht einfach, 
aber unbedingt lebens- und liebenswert ist, vor allem, 
wenn man darüber und miteinander lachen kann.

Möge dieses Buch den kleinen und grossen 
Menschen viel Freude machen.

Eva-Maria Wilhelm
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Joggeli, chasch au rite

Joggeli, chasch au rite? – Jo, jo, jo.
Uf allne beide Site? – Jo, jo, jo.
Hesch em Rössli z frässe gäh? – Jo, jo, jo.
Hesch em Rössli z trinke gäh? – Nei, nei, nei.
Denn rite mir gschnäll zum Brunne
und rite drümol ume.
Da macht das Rössli tripp und trapp
und rüert de Joggeli hinderzi ab!
Kind auf den  Knien reiten  lassen, bei den Händen halten;  
bei  «hinderzi ab» die Knie öffnen und das Kind nach hinten hinunterkippen   
lassen (allenfalls am Rücken gut stützen).
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Räbeliechtli

Räbeliechtli, Räbeliechtli,  wo gahsch hii?
I di dunkli Nacht ohni Stärneschii, 
da mues mis Liechtli sii.
 
Räbeliechtli, Räbeliechtli,  wo bisch gsii?
Dur d Strass duruf und s Gässli ab, 
gäll, Liechtli, lösch nid ab.
 
Räbeliechtli, Räbeliechtli,  wenn gahsch hei?
Wenn de Biiswind blast und mer s Liechtli löscht, 
denn gahni wider hei.

Schneeflöckli, Wiissröckli

Schneeflöckli, Wiissröckli,
du härzige Stärn,
du bringsch eus de Winter,
mir händ di so gärn.

Schneeflöckli, Wiissröckli,
du wirblisch im Wind,
du wohnsch i de Wolke,
bisch es Himmelschind.

Schneeflöckli, Wiissröckli,
decksch d Ärde weich zue.
d Gräser und d Blueme
händ jetze Rue.

Schneeflöckli, Wiissröckli, 
flüg wiit übers Land, 
chumm, sitz uf mis Fänschter, 
chumm, sitz mir uf d Hand!

103
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Zfride

Gäll Chlaus, mit mir bisch zfride gsi?
I wotts no besser mache,
doch freue tät i mi vil mee
a dine feine Sache!

Samichlaus, chumm, los no gschwind Es Liechtli chunnt de Fäldwäg ii

Samichlaus, chumm, los no gschwind:
Gsehsch hüt öppe s Wienachtschind,
wenn s tuet zobe uf di warte
vor em Hag bim Tannegarte?
Säg em, as mer grüsli plange,
s heig scho s erscht Mol gschneit,
und mis Ditti seig efange
zringelum verheit.

Es Liechtli chunnt de Fäldwäg ii,
i glaub, das mues de Samichlaus sii.
Jetz ghört me s Glöggli, still, los guet, 
wie s über d Wiese lüte tuet.
Mis Härzli chlopfet liis und fescht, 
ich hoff, du weisch vo mir nur s Bescht,
die andere chliine dumme Sache 
wett i s nöchscht Johr besser mache.

Samichlaus, wo chunnsch du her

Samichlaus, wo chunnsch du her?
– Sibehundert Stund wiit her.
Samichlaus, isch s Säckli schwer?
– Sibehundert Pfund ischs schwer.
Samichlaus, machs weidli leer,
denn isch dis Säckli nümm so schwer!
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